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Ereignisse im Reich.
! Die Lage in Berlin.

Berlin , 23 . März . Obwohl die -veitaus größte Zahl
der Arbeiter noch streikt , hat sich die Lage in Berlin
gestern wesentlich gebessert . Im allgemeinen herrscht
fetzt Ruhe, auch im Norden und Osten haben die Kämpfe
ausgehört. Allerdings geht die Propaganda der Links¬
radikalen zur Fortsetzung des Generalstreiks weiter . Sie
Stellen für die Streikbeendigung noch schärfere Bedin¬
gungen auf . Ter Rücktritt Noskes hat aber immerhin
in ienen Kreisen beruhigend gewirkt.

Paflbefchl gegen Lrrdcrrdorff. ^
Berlin , 23. März . Gegen den General Erich Lu¬

dendorff ist wegen Beteiligung an dem Putsch Kapp-
Lüttwitz Haftbefehl erlassen worden.

General Ludendorff hat in den Putschtagen wieder¬
holt die Reichskanzlei ausgesucht und an Sitzungen der
Ctaatsstreichregierung teilgenommen . Er ist dabei in
voller Uniform erschienen . Von anderer Seite wird
dagegen versichert, Ludendorff habe die Unmöglichkeit
des ganzen Unternehmens schnell erkannt und seinen
Einfluß dahin geltend gemacht , weitere Versuche , die
Regierung Kapp - Lüttwitz mit Waffengewalt ausrecht zu
erhallen, einzustellen.
l Eine Berliner Korrespondenz will erfahren haben , daß
vor acht Tagen Freiherr v . Hünefeld, einer der Adju¬
tanten des früheren deutschen Kronprinzen , aus Wie-
ringen in Berlin eingetroffen sei, um Herrn Kapp im
Auftrag des Kronprinzen mitzuteilen , dieser wünsche nicht,
daß seine Person in den Putschversuch irgendwie vertvickelt
werde . Herr v . Hünefeld wurde jedoch hier überredet,
abzuwarten, wie die Angelegenheit ausgehen würde . Ta
er sich darauf eingelassen habe, erscheine seine Per¬
son in Wieringen arg bloßgestellt. Soweit bekannt, sei
er bisher dorthin noch nicht wieder zurückgekehrt.

Kiel, 23 . März . Tie Bahnen nach Norden und Sü¬
den verkehren im beschränkten Umfang . Ter Straßenbahn¬
betrieb ruht noch In den großen Industriegebieten dauert
der Streik an . -
- Schleswig , 23 . März . Wie von zuständiger Seite
mitgeteilt wird, ist die Abteilung Clasen der Marinebrigade
Löwenfeld auf dem Marsch von Kiel nach Eckernforde
von der Eckernfördener Volkswehr ausgehalten worden.
Zur Vermeidung weiteren Blutvergießens haben zwischen
dem Aktionsausschuß in Schleswig und zwischen der Ab¬
teilung Verhandlungen stattgefunden, die zur Festsetzung
einer Grenzlinie und zur Waffenruhe geführt haben. Tie
Truppen begeben sich ans vorgeschriebenem Marschweg
zwecks Verladung nach Tiuvensted bei Rendsburg.

Tie nach der Kapitulation der Schloßbesatzung fest-
benommenen Offiziere des Reiterregiments 18 befinden
sich zu ihrer persönlichen Sicherheit vor der aufgeregten
Menge noch in Schutzhaft. Ter Aktionsausschuß hat sich
für die Sicherheit ihres Lebens und des Lebens ihrer An¬
gehörigen verbürgt . Wegen des sofortigen Abtransportes
der nach Schleswig gebrachten Grenzschutztruppen (Meck¬
lenburger Dragoner ) in die alten Stellungen schocken
Verhandlungen.
. Kassel , 22 . März . Ucker die Lage im Bezirk der
Reichswehrbrigade 11 wird folgender Bericht verbreitet:
In Kassel herrscht Ruhe . Tie Aufstellung von Frei-
willigenverbänden hat mit Erfolg begonnen . Eisenach:
Reichswehrtruppen unter General Rumschettel rückten heu¬
te 12 Uhr mittags in die Stadt ein, ohne Widerstand zu
finden. Gotha , Ohrdruf und Suhl befinden sich
in den Händen der Aufrührer . Erfurt und Langen¬
salza: Lage unverändert . Tie Bahn - und Teleqraphen-
linien von Langensalza nach Gotha und Mülhausen sind
unterbrochen. In Sömmerda haben Ausrührer die
Einwohnerwehr entwaffnet und gleiches Ersuchen an die
Einwohnerwehren in Weißensee gestellt. Tie Lage
ist gespannt . Nordhausen: Es herrschen noch un¬
gesetzliche Zustände . Ucker Beendigung des Generalstreiks
schweben Verhandlungen . In Sondershausen und
Koburg hat sich die Lage verschlimmert. Forderung n
auf Entlassung und Entwaffnung der Zeitfreiwilligen w ; r
den von den Militärbehörden abgelehnt . Radikal ge-
sinnte Elemente haben sich bewaffnet-

Glesberts im Nnhrrevicr.
Frankfurt a . M . , 23 . März . Reichspostmknister

Giesberts ist heute im Auftrag des Reichskabinetts
uach dem Ruhrrevier abgereist, um dort im Wege der
Vermittlung weitere Kämpfe zwischen Reichswehr und be¬
waffneten Arbeitern zu verhindern.

. Bauer an den Aktionsausschuß in Ha .cn.
! Berlin , 23. März . Ter Reichskanzler Bauer rich¬

tete an den Vorsitzenden des Aktionsausschusses in Ha¬
gen i . W . folgendes Telegramm : Tie Reichsregierung
nimmt mit Tank davon Kenntnis , daß die 3 sozial¬
demokratischen Parteien alle Kräfte zur Niederschlagung
der Reaktion eingesetzt haben. Tiefes Ziel ist in Ber¬
lin durch den Zusammenbruch der Kapp-Gruppe erreicht
worden . General Matter gehört jedoch nicht zu den
reaktionären Offizieren , sondern hat sich nachweislich in
loyalster Weise hinter die Regierung gestellt. Tie Ent¬
fernung wirklich reaktionärer Offiziere wird erfolgen. Tie
Truppenbewegungen werden eingestellt. Voraussetzung
ist, daß die Ablehnung der Rätediktatur nicht nur ver¬
sprochen , sondern in die Tat umgesetzt wird , daß ins¬
besondere die verfassungsmäßigen Organe und Behörden
wieder in ihre Rechte eingesetzt werden, daß die Arbeiter
die Waffen niederlegen und zur Arbeit zurückkehren . T -ie
sofortige Durchführung dieser Maßnahmen ist unerläß¬
lich . Andernfalls ist die Reichsregierung außerstande,
Nahrungsmittel von der Entente oder Holland zu erhal¬
ten, auch das Einrücken der Entente zu verhindern . Am
Dienstag werden zwei Minister des Reichs und Preu¬
ßens im dortigen Revier den Standpunkt der Regierung
darlegen.

Berlin , 23 . März . General v . Seekt hat die Ge¬
schäfte des Reichswehrministeriums vertretungsweise über¬
nommen.

!Der Verein der Berliner Metallindustriellen macht in
nner Kundgebung bekannt , daß die Streiktage für
Arbeiter und Angestellte nicht bezahlt werden.

Halle , 23 . März . Tie Kämpfe in Halle und Um¬
gebung dauern mit unverminderter Heftigkeit an . Tie
Truppen haben nicht nur mit der organisierten Ar¬
beiterschaft, sondern mit wilden Banden , die von den
Dächern herabschießen, zu kämpfen. Die Stadt Halle
ist von der Außenwelt vollkommen abgeschnitten.

Gestern mittag rückten zur Verstärkung 1000 Mann
Reichswehrtruppen , von Magdeburg kommend, in Hal¬
le ein.

Düsseldorf , 23 . März . Tie Arbeit ist in allen Be¬
tricken wieder ausgenommen.

London , 23 . März . Lloyd George erklärte im Unter¬
haus , die Zusammensetzung der deutschen Regierung
gehe nur Deutschland an , die Verbündeten haben nur dar¬
aus zu achten , daß der Friedensvertrag erfüllt werde.

Umbildung des Reichskabinetts.
Berlin , 23. März . Tie auf Mittwoch anberaumte

Sitzung der Nationalve rs ammlnng ist auf Don¬
nerstag nachmittag verschoben . — Wie wir erfahren,
will man vor Ostern nur eine oder zwei Sitzungen ab¬
halten . Nach Ostern sollen die wichtigsten Gesetzesvor¬
lagen erledigt werden . Tie Fraktionen fast sämt¬
licher Parteien sind mit Rücksicht auf die politische Lage
und die im Gange befindliche Kabinettsumbildung dau¬
ernd beisammen.

Berlin , 23. März. Nachdem bereits heute früh die
Gewerkschaften und der rechte Flügel der Unabhängigen
irm Crispien und Hilferding den Abbruch des Streiks
empfohlen hatten , hat nun die gesamte Streikleitung
die Wiederaufnahme der Arbeit für morgen proklamiert.

Breslau , 23 . März . Ter 1 . Staatsanwalt erließ
einen Steckbrief gegen den Rittergutsbesitzer v . Kes¬
sel - Oberg tauche, Kreis Trebnitz , wegen Hochver¬
rats . Kessel war während der jetzigen Revolution zum
Oberpräsidenten von Schlesien ernannt.

London , 23 . März . Man telegraphiert aus Dub¬
lin, daß neuerdings schwere Unruhen dort ausgebrochen
sind . In der Nähe der Kaserne von Port Elkow ereig¬
nete sich ein Zusammenstoß zwischen 300 Soldaten und
einer starken Menge , wobei mehrere Schüsse fielen . 2
Personen wurden getötet und mehrere verletzt . Etwas
später besetzten die Soldaten die Brücken von Port Ellow
wobei noch mehrere Schüsse gewechselt wurden.

Der Bürgerkrieg im Industriegebiet.
Ucker die Kämpfe im rheinisch -westfälischen Industrie¬

gebiet wird durch WTB . aus Essen mitgeteilt:
Am Montag und Dienstag voriger Woche benutzten die

radikalen Elemente die Aufregung , die durch die Aus¬
rufung der Regierung Kapp in die Massen getragen wor¬
den war und veranstalteten größere Straßenkundgebun-
gen . So sammelte sich vor dem Rathaus eine größere
Menge , die in das Rathaus einzudringen suchte, um die
Steuerakten herauszuholen . Als die Menge das Rathaus
bestürmte, machten die „Grünen " nach mehrmaliger ver-
^Micher Anisorderung , den Platz zu räumen , von der
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Schußwaffe Gebrauch. Hieroei gab es die ersten Loten.
Am Tienstag gingen die Kämpfe weiter . Inzwischen
hatten aber im übrigen Ruhrgebiet ebenfalls starke Kämp¬
fe stattgefunden und die

'
Spartakisten hatten dort , m»

zu wenig oder fast gar keine Reichs- oder Sicherheit^
wehr vorhanden war , die Herrschaft an sich gerissen.
Ihr erstes Ziel war jetzt Essen. Dorthin ergoß sich
ein zahlloser Strom von Kommunisten besonders von
Gelsenkirchen aus . ^ ' e Essener Sicherheitspolizei trat
dieser zuerst in Stoppend erg entgegen. Es ent¬
wickelten sich schwere Kämpfe. Tie Spartakisten waren
etwa 2000 bis 3000 Mann stark. In der Nacht z«m
Freitag rückten aus Gelsenkirchen und Bochum weitere
Scharen gut ausgerüstete Spartakisten heran . Im In¬
nern Essens entspannen sich neue Kämpfe. Tie Regie-
rnngstruppen wurden von allen Seiten einLefchloffen.
Am Freitag vormittag wurden vom Oberbürgermeister
und vom Polizeipräsidenten Verhandlungen mit den Spar¬
takisten eingeleitet. Daraus erging der Befehl an die
Verbände : „Waffenstillstand . Tie Grünen ziehen mR
Waffen in allen Ehren aus Essen ab .

" Ties war von
den Führern der Spartakisten zugesagt worden . 4«
Sicherheitsverbände wurden aber beim Abrücken in de«
engen Straßen plötzlich umstellt , durch Feuer aus den
Häusern zum Waffenstrecken gezwungen und sodann von
der wütenden Menge mit Kolbenstoßen in die Gefäng¬
nisse getrieben oder, wie am Wasserturm , am Haupt¬
postamt und Rathaus , ohne Erbarmen niedergestochen
und erschlagen, sodaß nur einige, die zufällig in ZwT
waren , sich retten und Nachricht von dem Tode ihrer
Kameraden bringen konnten.

Ter kommunistische Vollzugsrat in Essen teilt mit:
„Das gesamte Industriegebiet befindet sich in den Händen
der revolutionären Arbeiter . Tie Rote Armee, die min¬
destens 50 000 bis 60 000 Mann stark ist, befindet
sich in siegreichen : Vormarsch auf Wesel, wo sich
die letzten Reichswehrtruppen festgesetzt haben.-

" — Das
„ Ruhr -Echo" meldet : Ter linke Flügel der Front der
Roten Armee erstreckt sich von T ins ! aken über Hol¬
ten nach Torsten. Auf diesem Frontteil finden gegen¬
wärtig noch heftige Kämpfe statt . Walsum und Tor¬
sten sind genommen und 900 Gefangene gemacht wor¬
den . Ter allgemeine Vormarsch vollzieht sich in der
Richtung auf Wesel . In der Nähe von Haltern wurde
ein von Münster in das Industriegebiet entsandter Pan¬
zerzug zum Stehen gebracht, indem das Bahngleis vor
und hinter dem Zuge gesprengt wurde . Auf dem Front¬
abschnitt zwischen Torsten und Dortm und herrscht
Ruhe . Tie allgemeine militärische Lage ist für die
revolutionären Truppen günstig. Aus den Kämpfen am
Samstag mit dem Mülheimer Freikorps Sckiulz wurde aW
Beute bisher eingebracht : 5 Geschütze, 6 Minenwerfer,
3000 Gewehre, 20000 Schuß Munition , 200 Pferde,
200 Lanzen und viel Bagage . Tie Einlieferung der
Beute dauert an.

Eine proletarische Regierung.
Dortmund , 23 . März . Im Industriegebiet hat sich

ein Zentralausschuß des revolutionäre«
Proletariats (eine revolutionär -proletarische Regie¬
rung,) gebildet, der die Kohlengruben in Besitz ge¬
nommen hat . Für jede Tonne Kohlen, die geliefert wor¬
den soll , wird eine entsprechende Menge Lebensmittel
gefordert.

Neues vom Tage.
Die drutsch-polnischen Verhandlungen

abgebrochen.
Berlin , 23 . März . Tie deutsch-polnischen Verhand¬

lungen sind abgebrochen nnd die deutsche Delegation ist
abgereist, weil die polnische Regierung die deutsche Tele-
gation nach dem Putsch vom 13 . März nicht mehr ' ür'
ausreichend legitimiert hielt.

Streik im Elsaß.
Stratzburg , 23 . März . In Straßburg wird in allen

Betrieben gestreikt . Tie Gasabgabe ist eingestellt, die
Geschäfte mit Ausnahme der Lebensmittelgeschäftesind ge¬
schlossen. In Kolm ar ist der Generalstreik an -ge¬
rufen . Es ist möglich , daß der Streik auf Mülh au-
sen sich ansdehnt.

Mißerfolg der französischen Anleihe.
Bern , 22 . März . Wie aus Paris nach Genf gemeldet

wird , hat die französische Anleihe keinen sonderlichen Er¬
folg gehabt. Besonders wird festgestellt , daß fick die
Sparkassenzeichner fast gar nicht an der Anleihe beteiligt
haben.



Der Aufenthalt des Kronprinzen.
Amsterdam , 23 . März . Nach dem „Telegraaf" wird

di; holländische Regierung die Insel Wieringen dem
früheren deutschen Kronprinzen als dauernden Aufent¬
haltsort zuweisen.

Sonderfrieden mit Amerika?
Paris , 23. März . „Exchange Telegraph" meldet aus

Washington , Wilson werde mit Deutschland und Oester-
« ich eine« Sonderfrieden abschließen.
Was Lloyd George der indischen Abordnung

weismachen will.
Earnarvo «, 23 . März . (Funkspruch.) Bei dem Emp¬

fang der Abgeordneten des indischen Kalifats, die
unter der Führung von Mohammed Ali stehen,
gab Lloyd George eine Erklärung über die Politikder Alliierten gegenüber die Türkei ab, in der er u.
a . sagte : Wir find in diesen Krieg nicht als Kreuz¬
fahrer gegen de» Islam gezogen. Ich verstehe nicht,wie Mohammed Ali verlangt , wir sollten die Türken
schone« . Oesterreich ist Gerechtigkeit zu Teil geworden,
Deutschland ist Gerechtigkeit zu Teil geworden, warum
soll die Türkei frei ausgehen ? Warum hat sie versucht,uns im Kampf um Leben und Tod , in dem 'für die
Freiheit der Welt geführten Kampf hinterrücks zu er¬
suchen ? Ich möchte , daß die indischen Mohammedaner
sich klar machen, daß wir die Türkei nicht mit Strenge
behandeln wollen , weil sie mohammedanisch ist . Wir
wende« lediglich auf die Türkei denselben Grundsatz an,wke auf das große christliche Gemeinwesen Oesterreichs,
de» Grundsatz der Selbstbestimmungsrechte . Tie Ara¬
ber haben Unabhängigkeit gefordert, Faisal zum König»o« Arabien ausgerufen und Befreiung von der tür¬
kisch« Herrschaft verlangt . Es ist vorgeschlagen wor¬
be« , die Araber unter der Herrschaft der Türkei zu
lasse», unr weil sie Mohammedaner sind. Wir haben
Kroatien auf seinen Wunsch die Freiheit gegeben. Soll¬
te« wir de« Arabern etwas aufzwingen , was wir nichteinmal im Traum einem christlichen Gemeinwesen zu¬mute« würden?

Syrien unabhängig.
London , 23. März . Ueber die Königskrönung des

«cabische « Emirs Faisal sind der englischen Regie¬
rung weitere Nachrichten zugegangen , aus denen bestätigt« ird , daß Syrien als unabhängiger Staat Tat¬
sache geworden ist. Jetzt will sich auch MesopotamienKr unabhängig erklären und hat angeboten , ein Bünd¬
nis mit Syrien einzugehen . Die englische Regierunghofft aber, daß die beiden Staaten das Protektorat Eng¬lands und Frankreichs ohne Schwierigkeiten anerken¬
ne» werden.

Eisenbahnerstreik in Spanien.
Madrid , 23 . März . Ter Eisenbahnerstrcik ist heule

nacht ans allen Linien ausgebrochen. Ter Ministerrat er-Mri « den Eise«bahngesellschasten, wenn der Streit nicht
sofort beigelegt werde, so werde das Parlament die er¬
forderlichen Maßnahmen treffen.

Schreckensherrschaft in Wladiwostok.
London , 23. März. „Tastern Service" meldet aus

Tokio : In Wladiwostok, wo eben erst die Ordnung wie-
derhergeMlt war , haben sich 30 000 rote Banditen in
den Besitz von Waffen gefetzt und üben eine SchrecUms-
hecrschaft aus.
Aufteilung des Großgrundbesitzes in Italien.

Rom , 22 . März . Tie Regierung wird dem Parlament
eine Vorlage einbringen , die die Teilung - des Großgrund -!
besitzes in kleine Güter vorsieht.

Lyon, 22 . März . Ter MetaAarbeiterstreik , dersich auf
14000 Arbeiter erstreck̂ hatte , ist beigelegt worden.

vss KediMM M Lkllklldüüx.
Roman von H . Hill.

<»r . Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Die beiden Leute brauchten

"
Wochen , ehe sie sich von den

^Verletzungen erholt hatten, die er ihnen beigebracht : und der
Mne. der hier angestellt ist, hat heute noch unter dm Folgen

wer Verwundungen zu leiden. Nur wie durch ein Wunder
elang es, Lennes wieder habhaft zu werden. Bei seiner
krhaftung verletzte er abermals einen Menschen lebensgefähr»

Wegen dieser Vergehen wurde er dann zu zehnjährig«
uznchthaussrrafe verurteilt, t ie er im Zuchchause zu M . verbüßen

— Man gebrauchte diesmal beim Transport die größt«
L »rsicht, aber er zeigte sich so folgsam wie möglich , und ohn«
« bin Zwischenfall wurve er « ach M . gevracyr. Jcy halle mm,
mr dm Menschen interessiert , und ich fragte deshalb bei dem
Znchthausdirektor. den ich kannte , ein paarmal an, wie er sich
führte. Ich erhielt stets eine glänzende Auskunft ; und ich
hatte ihn beinah' vergessen, als ich eines Tages hörte , daß
es ihm gelungen sei, auf eine ganz raffinierte Weise anszn-
brechev . Einen Wärter, der sich ihm in den Weg gestellt,
hatte er mit einer Eisenstange zu Boden geschlo -cn , Diesmal
leider verlies die Sache schlimmer als zuvor ; denn der Mann
« lag semen Verletzungen . Lenne entkam, und es ist beinahe
gewiß, daß er sich abermals nach Amerika wandte . Trotze
seines gewiß auffallenden Aussehens ist es aber nicht gelungen,'seiner wieder habhaft zu werden. Und bis heute hat man
nichts wieder von ihm gehört . Aber was ist Ihnen?
Fassen Sie sich doch ! Bis jetzt hat er ja, wie aus dem Brief,
hervorgeht» Ihrer Tochter nichts getan — und daß er ihr'
nichts tun kann , dafür werden wir schon sorge» I Nehme»
Sie sich doch ein bißchen zusammen —*

Ab« Burkhardt, dessen ohnehin schwächlicher Körpers
Imrch die Gefängnishaft jeder Widerstandsfähigkeitberaubt wa^
brach «nt« d« Last des Furchtbaren, das ihn getroffen,
völlig zusammen- Mit geschloffenen Augen und blaß wie ei»
Lot « lehnte « an der Wand ; und er wäre wohl zu Bode»
gesunken , wenn ihn nicht d« Wärter» der in diesem Augenblick!
« it dem Kriminal-KommissarHern« zurückkehrle, gestützt hättet

»Er ist bewußtlos, Herr Direktor;* sagte Jenschk ^l
Aldem « ihn behutsam zu Boden gleiten ließ . » Soll ich ihnAtt L«q«rett,tchMen.laüe» Lk_ _ _

Aus Stadt und Land.
Kl»e«>»»«iÄ > 24 . März 18SV.

D" Popo« kehr »ach No ' ddeutschlaud . Wertbriefe
und Pak te nach Thüringen, Sachsen, Schlesien, Berlin »nd
weiterhin werden vrn der Post wieder angenommen.

* Ev Gemeivdrabevd . Drr von der hi- figen Orts¬
gruppe dis Ev. Volkkbnrdes gestern im Gemeindehans
veranstaltete G emeindeabend war sehr gut besucht und
bildete den Höhepunkt der bisherigen Veranstaltungen des
selben. Nach den sei' herigen ernsteren Themen, welche er
zu behavdeln hatte , wollte der Ev . Volksbu ->d diesmal die
Freude zu ihrem Recht kommen lasten «r>d hatte Musik,
Gesang »nd Darstellung von Bildern auf das Programm
gcsktzt . Besonders war eS das Streichquartett, au» deu
Herren Weitbrecht Oberjeltingen, Hölzle Altensteig, Zeller-
Spielberg »nd Gutscher Gröwbach zusammengesetzt , das den
Besuchern des Geweivdraber dS « it ihren prächtigen Da»
b 'eturgkv einen hohen kür stlerischen Genuß verschaffte und
sie über die häuslichen , geschält! chen und nationalen Sorgen
und Nöten htrweghob und in das Reich des Schönen und
Erhaberen versetzte. Auch die herzinnigen Lichtbilder von
Richter und Bilder alter und neuer Meister aus dem Leben
Jesu stellten einen besonderen erhabenen Genuß dar. Außer-
dim brachten Lieder- » nd Gedichtvorträge, sowie eine An¬
sprache von Stadipf. Houg eine Abrundung und Vervoll¬
ständig«! g deS schön vrrlausenen Abends und es ist zu
wünschen, daß die Aufforderung am Schluß der Veranstal¬
tung , treu zum Ev . Volksbuvd zu stehen «vd, soweit noch
nicht gesch ' hcn, ihm beizntretev, richt «msorst verhallt.
Neben denMitwIrkenden per dient Stadipf. Hang , welcher die
ganzen Vorbereitungen zu dem Aberd uvttrrrowmen und
dos Stre Ü qrartett dafür gewonnen hat, herzlichen Dank,
der ihm an dieser Stelle besonders zum Ausdruck gebrachtsei.

Freier Werkverkehr in Baden. Gemäß einem
Beschluß des bad . Landtags sind die Höchstpreise und
sonstigen einschränkenden Bestimmungen im Verkehr mit
Wein und Obstwein in Baden aufgehoben worden.Nur die Ausfuhr ins Ausland bedarf der Ausfuhrgeneh¬
migung . Damit ist böser Streitfall aus der Welt ge¬schafft.

— Abstempelung der ungarische« Krsrrenrwten.
Tie Abstempelung der ungarischen Kronennoten auf 50 j
Prozent hat begonnen . Für den agebstempelten Betrag '
erhalten die Einreicher zu 4 Prozent verzinsliche Obliga - f
tionen, die bei der Vermögensabgabe verwendet werden .
können. s

Fre«r « nstadt, 23. Marz. (Anschluß an das Murg
krafiwerk?) Wie der Gr. hört, besteht veuestens begrün - fdete Hoffnurg aus direkten Anschluß drr Stadtgemeinde
Frcuderstadt an das Murgkrastwerk . D - r Gemeindeverband
Elektrizitätswerk Teinach hat mit dem Murgkiaftwerk einen
Stromlieserungsvertrag abgeschlossen und beabsichtigt , einen
Teil der vom Murgwerk zu beziehenden , el>kreischen Energie !
an die Mberlardzeritrale Glatten abzugeben . Die Dreh - !
strorvleitxng war geplant vo « Klosterreichenbach über Igels - sbero , Obermusbach «sw . Im Laufe des gestrigen Taqes fwurde nun mit der Stadtgemeinde Freudenstadt in Ber- fhandlurgen darüber eingetreten, ob sie gewillt ist , einen
Beitraa von130060Mark zu bezahlen, wenn die Leitung
von Klosterreichcnbach direkt nach Freudevstadt anstatt über !
J - elsberg geführt wird. Der Beitrag entspricht deu durch !
den Umweg über Freudevstadt entstehenden Mehrkosten, i
Die Stadtgemeinde hätte dagegen Anspruch auf die dem
Uebrrlandwerk vertraglich zustehendm100Kilowatt — 150!?8 . Es besteht Grund zur Annahme, daß die Stadtge - ;
rneinde dieses Angebot akzeptieren wird . '

Zf AUHeim OA. Horb , 23 . März. (Orttvorsteherwahl ).Bei der Schultheißenwahl wurde Gemeinderat und Landwin
Julius Knerßler gewählt.

js Sulz a . N ., L3. März. (Ertrunken .) Der 3jährige
Knabe des Müllers Wegerast in Benfrizha »se« fiel in ein,«
unbewachten Augenblick in den Bgch und ertrank.

Stuttgart , 23. März. (Landwir tschüs tskarn-,
m e r .) Ter Vorstand der Landwirtschaftskammer hat das
Ernährungsministerium ersticht, dahin zu wirken, daßden Besitzern von militärischen Leihpferden die Tiere
mindestens bis zur Beendigung der Frühjahrsbestellzeit be-
lassen werden und daß für die an Frankreich und Ver¬
gebenden Pferde zu dem Schätzungswert ein Zuschlagvon 25 Prozent als Ausgleich zum Handelswert geivährtwerde . Als Abteilungsvorsteher für die Abteilung Man.
zenbau wurde Tr . Weiß -Hohenheim gewonnen.

Stuttgart , 23 . März . (Vom Landtag .) De«
Landtag tritt am Donnerstag mittag zu einer Vollsitzung
zusammen . Zur Beratung steht u . a . die Uebernahuw
der Filderbahn.

Der württ . Militärbevollmächtigte in Berlin , General¬
major Renner , wird von seiner Stellung enthoben und
dem Abwicklungsamt Württemberg,zur Verfügung gcftollt.

Stuttgart , 23. März . (Geräuschvolle Ge,
richtssitzung . ) Christian H äußer, der durch ich
widrige, reklamenhafte Anpreisung seiner Reden bekam«
gewordene Verkünder der „Wahrheit "

, hatte sich gestern
mit sechs seiner „ Jünger " wegen Vergehens gegen daß
Preßgesetz und Übertretung der ortspolizeikichen Bor¬
schristen vor dem Schöffengericht zu verantworten . Er
hatte eine Anzahl Flugschriften ohne die vorgcschrieben«
Anführung des Herstellers und des Verfassers zur Ver¬
breitung gebracht bzw. ankleben lassen. Häußer redet«
in dem bekannten Ton zu den Richtern und wirkte dadurch
belebend auf seine „Jünger " und seine den Zuhörerraun
füllende Anhängerschaft , sodaß das Gericht eine ganz«
Reihe Ungebührenstrafen nicht nur (fegen Häußer unii
niedrere Angeklagte, sondern auch gegen Zuhörer ver-
hingen mußte . Der Tumult wurde schließlich derart,
daß das Gericht den Saal räumen ließ . Tie Verhandlung
endete mit einer Verurteilung des Angeklagten Häußer
zu 100 Mark Geldstrafe , des Kunstmalers Alfred Tiürv-
schnabel zu 40 Mark , der übrigen Angeklagten zu ft
20 Mark Geldstrafe . __

Ludwigsburg, 23. März . (Tie Schießerei .)
Wie schon berichtet, kam es am Samstag abend in der
Körnerstraße zu einem Zusammenstoß zwischen Zivil und
Militär . Zivilpersonen richteten beleidigende . Aeußcrun-
gen gegen die in der früheren Ulanenkaserne untergebrach¬
ten Reichswehrsoldaten . Tie Soldaten suchten dem Wort¬
wechsel ein Ende zu machen , dadurch, daß vier mit Kara¬
binern bewaffnete Leute herbeigeholt wurden . Tie Zivi¬
listen drangen auf die Soldaten ein und suchten die
Waffen abzunehmen . Ter bedrohte Soldat rief seine
Kameraden um Hilfe an, worauf von den Soldaten
Schreckschüsse abgegeben wurden . Tabei wurde eine betei¬
ligte Zivilperson getroffen . Ter Verletzte brach nach we¬
nigen Schritten zusammen, er wurde in ein nahes Haus
gebracht und starb nach kurzer Zeit . Wer ihn erschossen
Hat, konnte selbst durch die gerichtliche Untersuchung
nicht festgestellt werden . Tie Soldaten suchten sich mit
ihren Schreckschüssen lediglich der Angreifer zu erwehren.Sulzbacha. M ., 23 . März. (Lehr er streik. ) Trotz
erttgegenstehenden Beschlusses des Ortsschulrats Hatte die
Behörde wiederholt die Aufstellung einer ' Schiffsschaukelinunmittelarber Nähe des Schulhauses gestattet . Tie hie¬
sigen Lehrer haben darauf am Montag keinen Unterricht
gegeben.

„Jawohl laffen Sie ihn hinübertragen! Er steht
wahrhaftig aus, wie wenn ihm ein Arzt^notwendig wäre."

Burkhardt wurde in das Krankenhaus der Strafanstalt
getragen. Der Gefängnisdirektor aber halte mit dem Kriminal-
Kommissar Herner eine halbstündige Unterredung, an deren
Ende er sagte:

»Ich hoffe also , daß es Ihnen gelingt , dieses Lenne Hab-
hast zu werden ! Burkhardt kann einem eigentlich herzlich;leid tun . Und wenn der Mann etwa ernstlich krank wird,
werde ich aus ihn einwirken, daß er ein Gnadengesuch ein-
reicht — «nd ich werde dieses Gnadengesuch nach Kräfte«
unterstützen ." ^

35. Kapitel.

Herbert von Lehows erster Gang in Berlin war nach
dem Krankenhause gewesen , in das man seinen Freund ge¬
bracht hatte. Aber der Bescheid, den er erhielt, lautete wenig
tröstlich. Metten hatte das Bewußtsein noch immer nicht
wiedererlangt, und man vermochte noch nicht mit Bestimmt¬
heit zu sagen, wie der Verlauf der Krankheit sein würde, und
ob die Lähmungserscheinungen andaueru würden. Sehen
durste er den Patienten nicht.

Erschüttert machte Herbert seinem Vater zunächst von
dieser Auskunft Mitteilung . Dann erst begab er sich auf die
Polizei.

Der Beamte, an deu man ihn gewiesen , empfing ihnmit ausgesuchter Höflichkeit.
»Ich habe mich veranlaßt gesehen, an Sie zu tele-

graphieren, weil die Persönlichkeit des in dem abgebrannten
Hause aufgesundenen Herrn hier nicht mit Sicherest srstge»
stellt werden konnte . Sie haben in ihm Herrn von Mellen
erkannt ?"

. Ich habe ihn gar nicht gesehen . Aber ich bin trotzdem
überzeugt , daß der Gefundene Herr von Metten ist. Den»
mein Freund reiste gestern früh nach Berlin , um — um meinem
Vater in einer privaten Angelegenheit dienlich zu sein. Er
versprach , uns sogleich telegraphisch davon zu benachrichtigen,wie sich die erwähnt« Angelegenheit abwickette. Und da er bis
zur Stund « nichts hat von sich hören laffen, darf ich wohl!mit Bestimmtheit annehmeu. ^daß er der bewußtlos ausge-
stmdene Herr ist.'

»Jawohl , ganz recht. So haben Sie vieleicht auch de«
Besitzer des Hauses gekannt , in dem man Herrn von Welten
gesunden hat ?"

»Dari üb »raae«, wer dieser Brüder ist?? , - _

ip, wie unsere ruechercyen ergeben haben , im Grund»
! buch als „ Franz Meickner " eingetragen. "
i Herbert erklärte der Wahrheit gemäß, daß er diese»
i Namen nie zuvor gehört hätte.
! „Und Sie können mir nicht sagen — verzeihen Si^
- wenn ich indiskret erscheine — welcher Art die Angelegenheit
! war, die Herrn von Metten nach Berlin führte ?"
! . Herbert setzte eine abweisende Miene auf.
! ' In der Tat — ich bi» gezwungen, darüber Schweige»
! zu bewahren !" erwiderte er. „Und ich vermag nicht einzu»
i sei en, was die Kenntnis dieser rein familiären Angelegenheit
- Ihnen wohl nützen könnte . "

- „ Da ich die Natur dieser Angelegenheit nicht kenne, ver»
- mag ich das natürlich selbst nicht zu beurteilen! — Witz' stehen hier vor einem vollkommenen Rätsel. Herr vo»

Metten , der noch immer bewußtlos ist, kann uns kein»
Auskunft geben . Und von dem Besitzer - es Hauses, in de»
man ihn gefunden, wissen wir nicht mehr, als eben, daß
er Weickner heißt. Der Mann hat sich noch immer nicht
gemeldet, und keiner der Leute, die mit ihm in der Elfriedeu-
straße gewohnt haben , hat ihn gekannt . Ein Kolonialwaren»
Händler, der ihm gegenüberwohnt, hat allerlei verworrenes
Zeug ausgesagt, dem man kaum eine große Bedeutung wird
jveimessen können . Er erzählt fabelhafte Dinge von de«
prächtigen Einrichtung des Zimmers , in dem man Herr»Von Metten gefunden, und er will in einem Schranke dort
aroße elektrische Batterien wahrgenommen haben . Tatsache
ist, daß Herr von Metten von einem elektrischen Strome ge¬
troffen wurde; wie das aber geschehen ist, vermögen wir nicht
zu sagen . Die Villa ist eingestürzt , nachdem sie vollständig
ausgebrannt ist ; und es ist nichts davon übrig geblieben als

'ein paar kahle Mauern und ein großer Trümmerhaufen.Tie Haustür war verschlossen und hat erst mit einem Beil«
zertrümmert werden müssen ; und der Kolonialwarenhändler,
.von dem ich sprach, meinte, es hätte ganz so ausgesehen, als
ob Herr von Mellen in dem Hause hätte verbrennen sollen.Er sei mit einem andernHerrn, von dem er nichts weiter sage»
konnte, als daß er einen langen schwarzen Bart hatte und
einen Zylinder trug, in das Haus hineingegangen. Der andere
sei dann nach längerer Zeit wieder herausgckommm und
eilig davongestürzt. Bald nachher haben er und sein« Frau
rvahrgenommen, daß es im Keller des Hauses brannte. Sein«
Frau hat die Feuerwehr alarmiert, während er mit einig «»
andern in das Haus eingedrnngen ist und Herrn vo» MeltM
herausgeholt hat. Fälschung folgt .

"



WaS kau« « a« a«S de« Echvldebalte « i«
Tavvevblatl leroe « ?

(Mußte wegen Raummangel wiederholt zurückgestellt^werden .)W
HS ist mßlich, wenn immer wieder vom gleichen Gegen-

ßaad geredet wird . Ist er aber so wichtig wie dieser, so
tz-lf man sich die Mühe nicht verdrießen lasten ; man muß
wieder und wieder darüber Nachdenken. Folgendes möchte
,
-chbeachten geben:

1 . Herr Rektor Jetter wie überhaupt die meisten Lehrer
«ürrschkN die . Kulturschule'

. Eine Kulturschule, die geschicht¬
lich darstellen will, welche Entwicklung die Menschheit und
das eigene Volk genommen hat und dem Schüler davon mit¬
teilt, so viel er schon fasten kann , ist nur auf Grund einer
bestimmten Welt - und Kulturauffastung fruchtbar. Jede
solche Schule ist selbst die Frucht einer bestimmten Kultur
nvd gibt diese weiter. Nun gibt es aber zwei-, drei - oder
mehrerlei Kulturen . Welche wird die kommende Einheits¬
schule vertreten? So lange keine einheitliche Kultur da ist,
kan« es auch keine einheitliche Kulturschule geben . Die rein
theoretische, neutral berichtende Kulturschule ist in der Praxis
munöglich . Sobald der Lehrer sich seiner Erzieherpflicht be¬
wußt wird, wird er genötigt, in Urteil und Auswahl per¬
sönlich Stellung zu nehmen und macht von einer bestimmten
Weltanschauung Gebrauch. Ohne die Grundlage einer be¬
stimmten Weltanschauung kann einer nicht erziehen , nicht ein¬
mal lehren, auch wenn die Verfassung verlangt , daß er seine
eigenen Ansichten für sich behalten soll.

8 . Dabei wird die Religion als ein Stück der Kultur
bettachtet und also aus kulturellen Gründen mit beigezogen.
Ne beherrscht mir ihrem Geist die Schule nicht, sondern ist
ein geschichtliches Fach. Ueberdies wirkt es verwirrend, wenn
bekannte Begriffe wie Religion , Gott , Glaube u . a.
nicht in dem Sinn gebraucht werden, den sie sonst haben.
Gott bedeutet also nicht den Christengott, Religionsunterricht
nicht den Unterricht in der christlichen Religion , Glaube nicht
den biblischen Glauben . Vor Lesern , die unter . Gott ' ihren
christlichen Gort verstehen , müßte der vom Verfasser eines
Lrltkels gemeinte GotteSbegriff zuvor erklärt werden. Es
ist nicht Ketzerrichterei, wenn man feststellt, daß ein Verfasser
unter . Gott* nicht den Gott der Bibel meint. Dies ist viel¬
mehr eine notwendige Unterscheidung , wenn man einander
uicht beständig mißverstehen soll.

z . Die Verfechter eines Religionsunterrichts , der ohne Zu¬
sammenhang mit dem Glauben der christlichen Kirchengemein¬
schaft gegeben wird und das allen höheren Religionen Ge¬
meinsame zusammenfasten , das Dogmatische , also bestimmt
Kirchliche aber ausschließen soll, gehen von dem im Absterben
begriffenen , rationalistischen Gedanken einer allgemeinen Hu¬
manität?- und Vernunft -Religion aus . In Wirklichkeit gibt
es eine solche nicht, wie nachgerade von den verschiedensten
Zeile» her erkannt wird . Kraftvolle Religion ist nur inner¬
halb bestimmter Religionsbekenntnisse, Kirchen u . Glaubens-
Genossenschaften vorhanden . Auch die monistische Religion
strebt stark nach kirchlichem Zusammenschluß.

4. Kirchlicherseits erkennt man die Wahrheit in zuneh¬
mendem Maße an, daß nicht der Staat , nicht die Lehrer¬
schaft, nicht die Gemeinden, nicht die Erziehungsberechtigten
»der bester : alle Staatsbürger und nicht die Kirche allein,
sondern alle miteinander, jedes in seiner Weise , ein Recht
auf die Schule (d . h. die Kindererziehung in öffentlichen An¬
stalten) haben . Staat und Gemeinde sorgen für Verwaltung,
Beaufsichtigung, Einrichtung ; das Volk bezw. der Volkskreis
mit seinen geschichtlichen Voraussetzungen (zu denen auch Na¬
tionalität und Religion gehört) für den Geist . Für diesen
Geist und die ihm entsprechende Schule stellen die Vertreter
der genannten Kreise die Lehrer als die im Sinn des betr.
BolkSteils handelnden Organe auf.

Kirchlicherseits wird die Religion nicht als Bruchteil der
Kultur, sondern als die das Ganze durchdringende Grund¬
lage angesehen. Von vornherein wird eine einheitliche Welt¬
anschauung für notwendig erachtet und erstrebt : die biblische.
Ist Religion nur Fach und Teilgebiet, so ist diese Bevor¬
zugung ungerecht . Ist wirklich Religion gemeint, so ist die
Bevorzugung selbstverständlich . Jede Weltanschauung und
Religion die es wirklich ist, ist allen andern gegenüber aus-
Weßend und muß das starke Bestreben haben, alles zu er¬
fülle« . Eine bloße Theorie über göttliche Dinge hat nicht
bloß keine Kraft, sondern ist auch aller wahren Religion
feind und der Tod alles wahren Ernstes . Um das zu ver-

Amtliche Bekanntmachungen«
Mieraufbrnguug.

Die Landesversorgungsstelle hat durch Erlaß vom 19.
d« . Mts . mitgttetlt , daß der Bprilzucker nur denjenigen
Gemeinden und Kommuualverbände« ansgerebe« wird,
die das aus 28 . März d . I . verfallende Ltefersoll recht-
t«itig «ud vollständig erfülle « . Von dem Recht der Zucker¬
entziehung wird die Landesversorgungsstelle nachdrückltchst
Gebrauch machen.

> Die Geflügelhalter werden dringend ersucht, ihr Liefersoll
zu erfüllen angesichts der Folgen der angedrohten Maßnah¬
me« der Landesversorgungsstelle.

Nagold, den 82 . März 1930 . Oberamt : Münz.

Belvhuuug der Farcen -, Eber - « . Ziegenbockhalter.
Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis auf den

Grlaß des Ernährungsministeriums vom 33 . Febr . d . Js.
(Mi» .-Amtsbl . S . 38 ) veranlaßt , die lausenden Verträge mit
Zuchttierhaltern an Hand der von dem Ministerium gegebe¬
ne« Richtlinien alsbald einer eingehenden Prüfung zu unter¬
ziehen, die bisherigen Verpflegungssätze innerhalb der Lei¬
stungsfähigkeit der Gemeinde angemessen zu erhöhen und
beim Abschluß neuer Verträge entsprechende Belohnunngen
für die Zuchttierhalter zu bewilligen.

Bollzugsbericht unter Angabe der verwilligten Aufbesserung
wird dingen 3 Wochen entgegengeseheu.

Nagold , 38 . Mittz 1380 . Oberamt : Münz.

stehen und sich durch Anpreisung minderwertiger Schularten
nicht überzeugen zn losten , muß man nicht Fachmann sein,
das sagt einem doS Gefühl, auch wenn ein wissenschaftlicher
Laie wie H . K . dasselbe nicht einwandfre: ouszudrücken ver¬
mag . Entgegen allen Beruhigungsversuchen müssen christliche
Ellern noch wie vor allen Ernstes merken, daß die Wahl
zwischen ganz christlcher oder ganz un- und wider christlicher
Schule das Letzte sein wrrd. Haug.

Handel und Verkehr.
* Alte » steig. 24 . März. (Pferde- und SLweivemarN .)

Dem gestrigen Schweiuemaikt waren34St . Länferschweine
«nd132 Milchschweinezugeführt . Elfteregalten 510 btS
700 Mark , die M ' lchschw . ine 275 bis 450 Mk. pro Stück.
Verkauft wurden erwa20 Läufer und100Milchschwerue.
— Dem Pftrdemarkt waren25 Pferde zugeführt . Der
Handel gestaltete sich ziemlich lebhaft.

Letzte Nachrichten.
WTB . Leipzig, 34 . März . Tie Besetzung des Stadt¬

gebiet- durch die Truppen wurde erweitert. In Grimma
wurde ein Angriff auf die dortige Kaserne mit Verlusten für
die Angreifer abgeschlagen . In Borna werden Notstands¬
arbeiten nicht mehr ausgeführt . In Jena ist der General¬
streik für beendet erklärt worden. Bei den Kämpfen in
Merseburg haben die Regierungstruppen die Oberhand ge¬
wonnen.

WTB . » erli «, 34 . März . Zur Lage . Als erstes Blatt
erschien gestern Abend die . Freiheit '

. Von den Meldungen,
die sie bringt, ist folgende besonders interessant: Der allge¬
meine Deutsche Gewerkschaftsbund (Legien ), die Arbeitsge¬
meinschaft freier Angestelltenverbände (Aufhäuser) , die Berl.
Gewerkschaftskommission (Rusch ), das Zentralkomitee der
U .S P .D . (Crispien ) und der S .P D . (Jucharz ) veröffentlichen
folgende Vereinbarung : Nachdem die Vertreter der Regier¬
ungsparteien sich verpflichtet haben, für die Durchführung
der gewerkschaftlichen Forderungen , die das Ergebnis des
Generalstreiks zusammenfasten , in ihren Reichstagsfraktionen
einzutreten und die sozialdemokc . Fraktion des Reichstags
sich geschloffen hinter diese Forderungen gestellt, der Vorstand
der U .S .P . sie als Mindestforderung anerkannt hat und nach¬
dem dis Leiter der Reichsregierung die bindende Erklärung
abgegeben haben, 1 ) daß die Truppen in Berlin bis auf die
Spreelinie zurückgezogen werden, 2) daß der verschärfte Be¬
lagerungszustand sofort aufgehoben wird, 3) daß die bewaff¬
neten Arbeiter, besonders im Ruhrrevier , nicht angegriffen
Werden, 4) daß mit den gewerkschaftlichen Verbänden über
die Hereinnahme der Arbeiter in alle Sicherheitswehren ver¬
handelt werden soll, wurde beschlossen , den Arbeitern, An¬
gestellten und Beamten im ganzen Reich zu empfehlen , den
Generalstreik mit dem 23 . März zu beendigen und die Ar¬
beit allenthalben wieder aufzunehmen. Die genannten Ge¬
werkschaften und Parteien verpflichten sich, falls die For -
derungen der Gewerkschaften nicht erfüllt und die Zusagen
der Reichsregierung gebrochen werden, von neuem zusammen
zutreten und über die erneute Aufnahme des Generalstreiks
zu entscheiden.

WTB . Straßbnrg , 24 . März . Der Geueralstreik dauert
fort . Die Streikenden durchziehen die Straßen und zwingen
Cafes und Restaurants zum Schließen.

WTB . Berli «, 24 . März . Za de« Errigaiffen der
lrtztea Tage . Nach elstägiger Pause sind die Berliner Zei¬
tungen heute früh zum ersten Mal wieder erschienen. Sie
enthalten vor allem eine zusammenhängendeSchilderung der
Ereignisse in den verflossenen bewegten Tagen und stimmen
darin überein, dop der Schaden, den Kapp und seine An¬
hänger verursacht haben, ungeheuer ist und daß alle Kräfte
angespannt werden müssen, um wieder aufzubauen, was jene
zerstörten.

Die . Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die Regie¬
rung Kapp ist verschwunden , aber sie hat eine Gefahr wach¬
gerufen, die weit ernster erscheint als die Herrscher der fünf
Tage : das Regime Kapp hat den Kommunismus aufs neue
zusammengeschweißt und gekiäftigt. Im Ruhrgebiet, in
Sachsen und an anderen Orten hat er sich der Herrschaft
bemächtigt. Schwere Kämpfe wüten zwischen Kommunismus

Pfalzgrafenweiler.

ismdch - Peckis.
Am nächstenZKMstag. de« 27. d. M . ,

vormittags 11 Uhr kommen aus dem Gemeinde¬
wald Vörbächle

391 Sm . I .- VI . Kl. Langholz
(darunter 175 Fm . Forchen ) nu Aufftreich zum Verkauf.

Gemeinderat.

Sie Selsabrik vs» Mg. Reichert L
Cie. Nllchs. , 8. ni. b. H. i » Nagold
benachrichtigt ihre Kunden, daß die Züge der
Linie Nagold—Alteysteig ab 29 . ds . bis zur neuen
Ernte nicht mehr bei der Oelsabrik anhalten
werden.

Oelsaaten werden wie seither täglich gegen
Erlaubnisschein zum Schlagen angenommen.

und Militär , das sich für die Aufrechterhaltung der Ordnung
eingesetzt hat . Noch stehen wir vor ernsten Fragen . Eine
Neubildung des Kabinetts ist im Werden, die Frage deS
Militarismus gilt es aufs neue zu untersuchen und zu regck».

Der . Vorwärts ' schreibt : Wiederherstellung von Ruhe
«nd Ordnung darf nicht Wiederherstellung des Zustandes
von vorher bedeuten . Darin sind wir uns alle einig : der
sozialistische Charakter der Partei muß stärker betont werden.
Die bürgerlichen Parteien werden einsehen müssen, daß ge¬
gen die Arbeiter, die die Republik gerettet haben, nicht re¬
giert werden kann. — lieber Noske sagt das Blatt : Noske
hat durch seine Leichtgläubigkeit und seinen ungerechtfertigte»
Optimismus das bittere Elend mitverschuldet , das über das

Reich gekommen ist. Noske ist nicht zu halten.
In der „Vosfischen Zeitung " heißt es : Die Regierung

Bauer wird bei ihrer Rückkehr aus Stuttgart wohl erkannt
haben, daß die einmütige kräftige Anspannung aller deutschen
Kreise lediglich als Protest gegen den Versuch der Gewalt¬
herrschaft von rechts , aber nicht etwa als ein Vertrauens¬
votum für die alte Regierungspolitik gedeutet werden darf.
Der Politiker, nicht das Militär hat jktzt das entscheidende
Wort zu sprechen. Eines der am meisten befehdeten Zuge¬
ständnisse ist die Zubilligung des Einflußes der Gewerk¬
schaften auf die Zusammensetzung des Ministeriums und
auf die Richtlinien der Politik . Die Fraktionen, die diese
Bedingungen gutheißen, müssen sich darüber klar sein, daß
in ihr ernste gefährliche Keime schlummern . Noch einmell
ist aber jetzt in den Gewerkschaftsforderungen die Möglich¬
keit geboten , um aus der Enge und Planlosigkeit der Ta¬
gespolitik heraus in die fruchtbaren Gefilde zu gelang« »,
wo die Saat neuer Zeiten reift.

In einem Artikel „ Die Herrschaft der hundert Stunden"
sagt die „Deutsche Zeitung " : Der Kapp'sche Husareuritt
war in seiner Wirkung ein Verbrechen am nationalen Ge¬
danken. Kapp und die zu ihm stehenden Kreise scheiterten
an politischer Unfähigkeit . Das Furchtbare ist nur , daß
diese politischen Kinder letzten Endes die Geschäfte d«
Demokratie und des Judentums besorgt haben. Die Re¬
gierung Bauer hat ausgespielt.

WTB . Meiniuge «, 33 . März . In Meiningen ist die
Reichswehr adgezoge». Ein Aktionsausschuß hat die voll¬
ziehende Gewalt übernommen und verschiedene Vollzugsaus¬
schüsse im nördlichen Meiningen gebildet. In Koburg ist
aus militärischen Gründen die Feste von Reichswehrtruppen
besetzt worden.

WTB . Berli «, 33 . März . Die Hoch- und Unter¬
grundbahn hat heute in der achten Abendstunde de» Verkehr
wieder aukaeuommeu.

WTB . Berli «. 23 . März . (Meldung des Dezet -Bur .)
In dem benachbarten Ausflugsort Friedrichshagen hatte»
sich Spartakiste » festgesetzt , die nach einem Kampf mit Reichs¬
wehrtruppen am Sonnabend Abend aus Friedrichshagm
hinausgeworfen wurden. Bei diesem Kampf wurden von
Aufrührern zehn Mann getötet. Das Militär hatte sechs
Tote und eine Anzahl Verletzte.

WTB - Berli «, 23 . März . Die für Mittwoch anberaumte
Sitzung der National Versammlung ist nach einem Beschluß
des Aelteftenausschuffes auf Donnerstag Nachmittag ange¬
setzt worden.

WTB . Berli «, 33 . März . Admiral v. Trotha befindet
sich in Schutzhaft. Ueber Geueral v . LSttwitz, der seine»
Wohnsitz außerhalb Berlins angegeben hat und sich zur
Verfügung der Regierung hält, ist die Schutzhaft ebenflttls
verhängt worden.

WTB . Kiel , 23 . März . Prinz Heinrich von Prenße»
war wegen Verdachts der Verschwörung mit Kapp und Ge¬
nossen einige Tage in Marienheim bei Eckensörde inhaftiert.
Der Verdacht scheint sich aber nicht bestätigt zu haben, den»
der Prinz durste wieder nach seinem Gut Hemmelmark zn-
rückkehren._

Hür die vchrtstlettmi, verantwortlich: Luswii Lack.

Ebhauseu.
Frisch cingel : offen:

o. L a. ».
« MSI , ädr i/

Sessel in großer Auswahl u. je¬
der Preislage, 4 prachtvolleDiwan
sehr preiswert , 1 Kleiderschrank, 1
polierteWaschkommode , 1 poliertes
Dertikow , 1 polierter, hartholzener
Tisch , mehrereBettladen m . Röste,
einigeNachtlifchchen, 1 prachtvoller
geschliffener Spiegel m . schönerRahme
Albertirre Barth z. Linde

Telefon Nr 18.

Schul - Bücher
i« der

W. Rieker'
fche« Vuchhandlg.



Nltrufteig- Dtadt.

Grrndstücks-
Dersteigerung.

In der Nachlaßsache des verstorbenen

Joh . Gg . Bolz fett -, Schuhmachers von Alteusteig-St.
kommen die hienach erwähnten Grundstücke auf dem hiesigen
Rathause am

Samstag , den 27. MSrz . vsrm 10 Uhr
zum erste» Male «ad

Donnerstag » den 1 . April , nachm. L Uhr
zum zweite» »ad letztenmal

zur öffentliche« Versteigerung und zwar:
Geb. Nr . 341 1 3 54 qm Wohnhaus »»d Hof am

Ueberberger Weg
Parz . Rr . 1093/3 10 , 78 Banmacker u . Oede in der

Bienengasse
. . 1094/1 36 . 70 BaumgarteuinWsiheräckern
. , 1033 18 . 33 » Acker und Oede in der in¬

neren Reute
. . 1033 14 . 97 » Acker u . Baumacker daselbst
an Geb. Nr . 3 1 . 34 Scheuer und Hof in den

Weihe»äckern
. . . . 19 1 . 96 » Scheuer in den Dorfäckern

Parz . Nr . 1069 7 . 01 » Wiese in Dorfäckern und
» . 76 1 . 10 » Feldweg daselbst.

Brzicknottt Ml».

BW « » « !

Die erledigte

Stratzenwärterstelle
an der Staatsstraße Nr. 109 Wildbad—Gchö «egrü«d,
von Klm . 37.000 bis Klm . 40 .800 , in den Markungen
Enztal und Poppeltal , OA . Nagold, mit dem Wohnsitz des
Wärters in Gompelscheuer , Enzial , Poppeltal oder Urnagold
ist wieder zu besetzen.

Mit der Stelle sind folgende Bezüge verbunden : An¬
fangsgehalt von 800 Mk , steigend je nach drei Dienstjahren
um 30 Mk. bis zum Höchstbetrag von 1050 Mk. , Wohn¬
ungsgeld von 170 Mk. , Geschirrgeld von 40 Mk. und Hut¬
geld von 10 Mk. nebst den satzungsmäßigen Teuerungs¬
zulagen.

Bewerber haben ihre felbstverfaßten und selbstgeschrie¬
benen Meldungen mit einer kurzen Beschreibung des Lebens¬
laufs und der bisherigen Beschäftigung unter Beischluß

1 . eines obrikeitlichen Z rrniffet üv : c Funli .-n. B : -
mögens- und Erwerbsverhälinisse und den Leumund,

3. eines Vorstrafenzeugnisses , ausgestellt von dem Orts¬
vorsteher des Geburtsorts und, falls der Geburtsort nicht
zugleich Wohnort ist, auch von dem Ortsvorsteher des letzteren,

3 . des Zeugnisses eines öffentlich angestellten Arzts
tOberamtsarzts , Oberamtswundarzts , Dfftriktsarzts, Ortsarzts
usw .) aus neuester Zeit über die körperliche Tauglichkeit für
den Dienst,

4 . der Militärpapiere einschließlich des Führungszeugnisses,
5 . der Arbeits - und sonstigen Zeugnisse blaue » 14

Tage » bei der Unterzeichneten Behörde einzureichen, auch
sich auf Verlangen bei dem Jnspektionsvorstand persönlich
vorzustellen.

Oberudorf » den 30 . März 1930.

Straßes - ist SHer-mmt:
Weg« «««.

Eltern - Abend.
AmDormerstag »de« 28. ds . Mtsabds . 8 Uhr
wird im unt . Schulhaus (Lehrzimmer von Herrn Hauptlehrer
Kächele) von den Lehrern der Volksschule ein Elternabend
abgehalten, wozu die Eltern der Schüler von Klaffe I—Hl
eingeladen werden . Außerdem sollten auch die Eltern der
Kinder, die Heuer in die Schule geführt werden, an der
Versammlung sich beteiligen . Herr Hauptlehrer Leuze
wird sich über Haus und Schule in ihrem Verhälinis und
über die geplante Grundschule aussprechen . Es wird Ge¬
legenheit geboten , sich über di? bei der Schüleraufnahme,
den Anfangsunterricht, den Uebertritt in die höhere Schule
in Betracht kommenden Fragen gegenseitig zu verständigen.
Deshalb ist zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Alteusteig , den 33 . März 1930.
So . Bolksschulrektorat:

I . L . Ietter.

Hübsche» einfache und bessere

WozuBtWmi
empfiehlt die

N). Rieker'sche Buchhandlung
Altensteig.

Altensteig-Stadt.
Gegen

AiishilssnMe29
werden am Douverstag , den
35 . März ds . Fs . bei Burg-
hard u»d Wurster

120 Gr Weichkäse
zu 3 75 Mk . pro Pfund

abgegeben.
Den 24 März 1930.

Tladtschulth .-Amt.

Alteusteig
Frisch eingetroffen

sst. Minus
gezuckert, m . Losen zu 1 Kg.
Mk. 7 .50 bei

Fritz BSHler jr.

Alteusteig.

Irische

Bismarck
Heringe

in 4 -Liter Dosen ü Mk . 36
find eingetroffen bei

Ehr. B»rzh«t jr.

Ais Irumbllkugkschiist
Chr. Herter
Ebhause « , Telefon 17
sucht für eine größere An¬
zahl vorgem. , kapUalkr.
Käufer, Wohn - « . Ge¬
schäftshäuser jeder Art
in Stadt und Lanv.

Spezial : Wirtschaften
mit Bäckerei oder Metz¬
gerei , Ladengeschäfte u.
Fabrikräume, oder hiezu
geeignete Lokale u . em¬
pfiehlt sich zugleich für
An- «ad Verkauf
vonBefitztstmer» jed.Art
Inbegriffe« Waldungen.

wiwvMtl
Altenstetg.

U
. .

empfehle ich folgende sehr
guten Werkzeuge:

Waldsägen
Aextö und Beile
Reppeleisen
Lcheitkeile

Hägefeilen
Kreuzpickeln

Reuthauen
Schaufeln u. s. w.

Lorenz Luzjr.
Telefon Nr . 4 « .

Altrnsteig.

Ist. Heringe
in Gelee empfiehlt

W . Beeri.

j Most-
Substanze«

zur Bereitung eines guten
Hautztninks empfiehlt m

großer Auswahl

« »»

MMis „ I,
8

"
Telefon 41.

MM

ToteukkSsze
TotenMett
WnlWigk
Perlkriinzc

fürs große Auswahl
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adrio».

Sägmühle-
Abfallholz.

Einen Wagen

SGartesHlilz
suchl zu kauicn

Ehr . Kirn Malermstr.
Altenstetg.

MWM
1,18 om breit , 1,40 om lang

IM I U - W!«
1,10 vm breit, 2,15 om laug
bereits noch neu mit Zubehör

verkauft
wer? sagt die Expd. ds . Bl.

s»d LeiiA-Rksis
sämtliche strichfertige

Oelfarben u. Lacke
fSrIrluruu. Allßeu-Anstriche
!s. AMMlSe v.
§ ükökst in Kilo - Dose«

Is. Bodenwachs
weiß und gelb

iS. BodenSl
Is . Mdellas, M-
ti«W« s. Politsmi
empfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum und äußerst

preiswert

K. Ungerei, RWld.
-

Gin

LSnser-
s- Mll

etzt dem Verkauf aus

A. Alder
Enzklösterle.

GesangWer
empfiehlt die

W. Mttt'scheSschh.

Leugevloch , den 84 . März.

ödes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten machen wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber , treubesorgter Vater , Groß - u.
Schwiegervater

3oh. Gg. Theurer
heute Nacht 3 Uhr nach langer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 78 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

die Kinder:
Adam Theurer mit Trau
Georg Theurer mit Sra«
Veronika Rentfchler geb Theurer

mit Gatte
Friedrich Theurer mit Frau
Christine Schaible geb . Theurer

mtt Gatte
Beerdigung Freitag nachm . 3 Uhr

Altenstetg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme , welche wir bei dem
Hinjcheiden unserer lieben , tren-
besorgten Mutter , Groß - und
Schwiegermutter

Mdrike Hechler
erfahren dursten, jür die vielen
Kranzspenden , die zahlreiche Be¬

gleitung zur lebten Ruhestätte sprechen wir un¬
fern herzl . Dank aus.

Me tklmersdr» Histertlietest».

I

Aliensteig.

Achtung!
Letztes Angebot vor Erhöhnng der Steuer G.

sämtlicher Rauchwaren . D

Prima reine Tabake ß
Grob-, Mittel , sowie Feinschnitt 8h

paketiert und offen ir

E Cigaretten h
M L
W Deutsche , englische und amerlk. V
I in 10, 30, 50 und 100 St . Packungen. ^

E Cigarren k
W in elegante« Packungen U

ä 25, 50 und 100 Stück, in den Preislage»
W von Mk. 600 . — bis 1500 . —, sowie M

ß Schweizerstumpen h
W in Carton ä 50 St . und lose m

empfiehlt in großer Auswahl und guten ^
» Qualitäten W

Chr. Burghard jr. ß
bw . Wiederverkäufer und Wirte bei größerer

E
Abnahme Vorzugspreise. r

Mute HM HM Erfolg!
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